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Mehrgenerationenhaus

Familienzentrum
Schmalkalden

Ein Dach für Jung und Alt

• Familienbildung
• Frauen und Senioren
• Kinder und Jugend
• Allgemeine Angebote
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Familienzentrum Schmalkalden
 Treff- und Begegnungspunkt

 Eltern- und Familienbildung

 Elternarbeit in der Kindertagesstätte

 Eltern- und Kinder/Jugendarbeit in der Schule

 MöbelLaden für Bedürftige

 Bildung und Beratung von Frauen

 Seniorenbüro im Familienzentrum

 Familienunterstützende Dienstleistungen



„Schritt für Schritt – spielend lernen“

ein präventives Spiel- und Lernprogramm

Charakteristik:
•Eltern – Kind - Interaktion im Fokus

•Einsatz geschulter Laienhelferinnen

•Gehstruktur

•Lernen am Modell

•Intensive Langzeitbegleitung
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Zielgruppe
bildungsferne, sozial benachteiligte

Familien
strukturelle soziale Benachteiligungen
(Armut, Migration, belastetes Wohnumfeld)

belastete familiäre Lebenssituationen
(Trennung, Scheidung, sehr frühe Elternschaft)

persönliche Belastungen
(Krankheit, Isolation, Überforderung)
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Ein präventives Spiel-
und Lernprogramm für
Kleinkinder aus sozial

benachteiligten Familien
und deren Eltern

Familienbildung
• neue Wege und Methoden
• Sozial benachteiligte Familien

erreichen
• niederschwelliges Angebot
• zielgruppenspezifische

Aufbereitung der Inhalte

Jugendhilfe
• Stärkung der Erziehungs-

kompetenz der Eltern
• Unterstützung bei der Erziehung
• Frühwarnsystem bei

Vernachlässigung und
Kindeswohlgefährdung

Frühe Förderung
• Entwicklungsrisiken der Kinder aus

dem psychosozialen Kontext
kompensieren

• ganzheitliche Förderung aller
wichtigen Entwicklungsbereiche

• gezielte Verbesserung der Eltern-
Kind-Interaktion

Gesundheits
förderung

• Verbesserung der
Chancen der Kinder für
ein gesundes
Aufwachsen

• Stärkung der familiären
Ressourcen

• Förderung der sozialen
Integration

Familienprogramm
Schritt für Schritt – spielend lernen
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Programmziele
Eltern
•Stärkung der Erziehungskompetenzen
•Aufzeigen von Möglichkeiten zu Entwicklungs- und Gesundheitsförderung
•Sensibilisierung für altersspezifische Bedürfnisse

Kinder
•Förderung kognitive u. motorische Entwicklung
•Stimulation der Spielentwicklung
•Gesundheitsförderung
•Erfahrung einer sicheren Bindung

Familie
•Entlastung der Familien
•Stärkung der Eltern-Kind-Beziehung
•Initiierung und Stabilisierung entwicklungsfördernder Interaktionsmuster
•Mobilisierung/Verbesserung der Integration
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Programmablauf

• Schulung der Hausbesuchs-Frauen
• Erstgespräch mit den Familien
• Vertragsunterzeichnung zwischen Familie und

Hausbesuchs-Frau

• wöchentliche Hausbesuche in der Familie
• wöchentliche Anleitung der Hausbesuchs-

Frauen durch die Projektkoordinatorin
• vierzehntägige Gruppentreffen der Familien
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Programmablauf

 Schulung der
Koordinatorin

 Standortentwicklung
Vorbereitung

 Netzwerkbildung
 Einstellung der

Hausbesucherinnen
 Werbung der Familien

 Einführungsschulung der
Hausbesucherinnen

 Anleitung und Supervision
der Hausbesucherinnen

wöchentlich

 Beginn der Hausbesuche
wöchentlich

 Beginn der Gruppentreffen
14 tägig

14 tägig

1. Programmjahr
(9 Monate)

2. Programmjahr
(9 Monate)

Vorlaufphase

14 tägig

14 tägig
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Programmbausteine I

Die Hausbesuche
• basieren auf dem Konzept des

Modelllernens
• Anregungen zum altersgemäßen Spiel mit

dem Kind
• Initiierung und Verstärkung

entwicklungsförderlicher Interaktionsmuster
• Bereitstellung pädagogisch sinnvoller

Spielmaterialien
Videoclip
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Aus der Werkmappe:

Arbeitsblatt für die
Familien (2-5)

Ermutigen Sie Ihr Kind,
indem Sie …

Was können Sie tun?

Was brauchen Sie dazu?



Fachtag 16.06.08

Aus der Werkmappe:

Arbeitsblatt für die
Familien (2-6)

Ermutigen Sie Ihr Kind!

Sprechen Sie mit Ihrem
Kind und stellen Sie
unterschiedliche Fragen ...

Wichtige Wörter: …

Was lernt Ihr Kind?
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Programmbausteine II

Die Gruppentreffen
• Information zu Entwicklung & Erziehung

von Kleinkindern
• Kennen lernen familienbezogener Angebote

im Stadtteil
• Abbau von Schwellenängsten gegenüber

anderen Unterstützungsangeboten
• Erfahrungsaustausch mit anderen Eltern
• Vernetzung der Eltern untereinander
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Vertrag für das Familienprogramm Schritt für Schritt – spielend lernen“
1.Die Familie ………………………………mit ihrem Kind ……………………...........,

geb. am ………………………., hat sich entschlossen,

am Familienprogramm Schritt für Schritt – spielend lernen“, teilzunehmen.

1.Das Spiel- und Lernprogramm für 1½ jährige Kinder und ihre Eltern geht über …………..Monate/Jahre.

2.Die Eltern verpflichten sich, wie im Programm vorgesehen, jeden Tag 15 Minuten mit ihrem Kind zu spielen.

3.Die Aktivitätenblätter verbleiben in der Familie.

4.Das Spielprogramm wird überwiegend zu Hause bei der teilnehmenden Familie durchgeführt. Die Familie wird 1 x pro
Woche für ca. 60 Minuten von der Hausbesucherin besucht. Im 2. Jahr finden die Hausbesuche 14-tägig für ca. 45 Minuten
statt.

5.Die Hausbesuche werden von einer geschulten Hausbesucherin des Familienzentrums Schmalkalden durchgeführt.

6.Ab dem 3. Monat starten 14-tägige Gruppentreffen für alle Mütter: Die Treffen dienen dem Erfahrungsaustausch unter den
Eltern. Die Kinder werden in dieser Zeit betreut.

7.Für ein Gelingen des Programms ist es sehr wichtig, dass sich die Familie an gemeinsame Regeln und Absprachen hält:
-Termine für die Hausbesuche und Gruppentreffen sind einzuhalten.

-Bei Verhinderung ist die Hausbesucherin oder die Koordinatorin rechtzeitig zu benachrichtigen.
-Mit dem geliehenen Spielmaterial ist sorgsam umzugehen.

1.Die Familie sorgt zum Hausbesuch für einen Platz in ihrer Wohnung, an dem die Hausbesucherin mit Mutter/Vater und
Kind ungestört arbeiten kann. Der Hausbesuch soll nicht durch Besuch oder einen laufenden Fernseher gestört werden.

2.Alle Gespräche zwischen der Familie, der Hausbesucherin und der Koordinatorin werden vertraulich behandelt. Die
Hausbesucherin und die Koordinatorin sprechen miteinander über die Arbeit in den Familien.

………….…………., den ……………….
............................................................ ............................................................
Koordinatorin Familie


